
Ein Format, das man sich als KMU wünscht
Am Freitagfindet in St. Gallen
der 5. Schweizer KMU-Tag
statt. Mitorganisator und HSG-
Prof essor Urs Fueglistaller
erklärt, weichen Nutzen
derTag stiftét und weiche
Herausforderungen KMUs
zu bewältigen haben.

Mit Urs Fueglistaller* sprach
Thomas Griesser Kym

Herr Fueglistaller, wozu braucht es den
Schweizer KMU-Tag?
Urs Fueglistaller: Er ist offensichUich
em Bedurfnis vieler kleiner und mitt-
lerer Unternehmen (KMU). Und
KMU-Bedürfnisse in Nutzen zu ver-

wande1n, ist unsere Aufgabe. Wir sind
dieses Jahr am nächsten Freitag mit
1000 Teiinehmenden wie im Vorjahr
ausverkauft, und ich kann das nur so
erklären, dass wir mit dem KMU-Tag
em Format ins Leben gerufen haben,
das man vielleicht nicht zwingend
braucht, das man sich als KMU aber
dennoch wünscht.

Was nimmt em TeiInehmender am
KMU-Tag mit nach Hause?
Fueglistaller: Mir personlich geht es
bei Kongressen und Veranstaltungen

jewei1s so, dass ich drei bis vier kon—
krete Tipps oder Anregungen mit ins
Unternehmen nehme, die mir wert-
you sind und die sich umsetzen lassen.
Man kann nicht erwarten, dass man
wirklich etwas Iernt im klassischen
Sinne, sondern dass man Impulse mit-
nimmt, ñie einem im betrieblichen
Alitag weiterhelfen konnen. Was aber
sicher jeder mit nach Hause nehrnen
kann, ist die Pflege der Kontakte.

Das diesjahrige Thema des KMU.Tags
lautet KMU im Vort&I —was Unterneh-
mer von Managern (manchmal) unter-
scheideb'. Weiche Unterscthiede identi-
fizieren Sie?

Fueglistaller: Die klassiische Unter-
scheidung ist, dass der Manager im
Angestelltenverhaltnis (den Auftrag
hat, eine Abteilung odeir em ganzes
Unternehmen zu fuhrem. Der ideal-
typische Unternehmer ist der Unter-
nehmensführer, der gleichzeitig In-
haber des Unternehmeins ist. Aber
naturlich ist die Realität: etwas kom-
plizierter. Mit der Kiamimer urn das
manchmal im Tagungstitel wollen
wir ausdrucken: Untermehmer und
Manager sind nicht voni vornherein
zwei vollig unterschiedlliche Typen
von Untërnehmensleiteirn: Es gibt
Manager, die sehr unteirnehmerisch
agieren, und es gibt Unteirnehmer, die
die idealtypischen Merknnale von Ma-
nagern tragen. Dazu kormmen gerade
auch in KMUs viele Mischformen.

Weiches sind die grossten Hera usforde-
rungen für Schweizer KM Us?
Fueglistailer: Da sehe icth einerseits
die Weiterentwicklung der Dienstleis-
tungsorientierung der KMUs. Es ist
zum Leidwesen vieler Kuinden immer
noch so, dass bestimmte Handwerks-
zweige die Zeichen dew Zeit noch
nicht verstanden haben, diass nicht sie
die Konige sind, sonderin ihre Kun-
den. Eine zweite Herausforderung Se-
he ich darin, dass es die KIMUs verste-
hen müssen, genugend innovativ zu
sein, ohne die eigeneTradition zu ver-
nachlassigen. Weitere Herausforde-
rungen sind die Veranderungen im
Binnenmarkt, die zunehmende Gb-
balisierung, aber auch die administra-
tive Entlastung. In all diesen Themen
braucht es das Engagement der Un-
ternehmer und Manager von KMUs
gleichermassen.

dmmer die Nase
im Wind haben.>>
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